
Besprechungen

freud- und 1eblose Leben des Elternhauses.und Amtsständen. Anderseits 1St übrigens He-
ge] auch 1n seiner revolutionären Berner DPe- Daraus versteht INa seine Menschenscheu und
riode, als 22-25)jähriger, nıcht dem andern seinen Mangel sozialem Denken: „eIn
Extrem einer radikal-direkten Demokratie Mensch ohne Liebe“, Ricarda Huch
vertallen. Aber ine spatere Schrift 7ARRn Ver- nach einer Begegnung Diese Seite seines
fassung seıner Württemberger Heimat VO' Charakters suchte Spengler durch eın sroßes
1817 erweist, als Kontrastfolie, da{fß der Hegel Selbstbewußtsein und den Drang, 1n der oli-
des endgültigen Systems sıch doch die tiık 1ne Rolle spielen, kompensieren.
ıberale Repräsentationstheorie für ıne kon- Dazu kam ıne ZeW1SSE künstlerische Bega-
servatıve Staatsauffassung mit Beibehaltung bung, die sıch 1n dichterischen Versuchen
der entpolitisierten Stände entschied. Man darf außerte, ber sich nıcht 1N einem Werk erfül-
nıcht Hegels „progressive“ Gesellschaftstheorie len konnte: für seıine geschichtsphilosophischen
wertien hne seine „repressive“ Staatsideologie. Arbeiten War s1e sowohl Hilfe WwI1ie Gefahr.
Diese richtige Korrektur weit gehender Sein Eintritt 1n die Tagespolitik War Fehlent-
Modernisierung Hegels bedeutet noch nıcht scheidung und Verhängnis; hatte keinen
eın ement!ı schlechthin der Meınung, daß Sınn für die Einzelheiten der unmittelbaren
Hegel tatsächlich, VOrT Marx und mıiıt andern Wirklichkeit;: seine Stärke instinktive
Konsequenzen, Grundzüge der anstehenden Einsichten 1n die großen, Jange wirkenden
Entwicklung analysiert hat. Sıe tragt dazu geschichtlichen Mächte Er WAar ers  rocken
bei, die noch ımmer umstrıittene Stellung He- und voller Verachtung, als sich die nackte Po-
gels 7zwischen Revolution und Restauration lıtik der acht VOLT seinen Augen Sanz -

bestimmen vielleicht, mi1t Hegel selber ders verwirklichte als sıch vorgestellt
als „liberal-konservativ“! hatte, und der Mensch, der nach ıhm ein höhe-

Kern 57 ICS Raubtier 1St, sich als solches zeıgte. Er
wollte nıcht wahrhaben, dafß miıt seinen
Theorien, seinem Relativismus der Wahrheit

KOKTANEK, Anton Oswald Spengler ın und seiner Glaubenslosigkeit a ll dem m1t-
seiner eıt. München: Beck 1968 XIIL, 523 chuldıg WAar. Ebenso hat sich nıe ein-
LWw. 38,—. gestanden, da{fß die Behauptung, die einzelnen

Als Herausgeber des Spenglerschen Nach- Kulturen ständen hne Beziehungen isoliert
lasses konnte der Verft. dieser ersten kritischen da und 65 yäbe VO der einen ZUFr anderen
Biographie AausSs bisher unveröftentlichten Quel- keine öglıchkeit des Verstehens, seinem
len schöpfen: Aufzeichnungen VO'  3 Spengler Hauptwerk VO  3 vornherein den Boden ent-

selbst, W1€e Aaus Tagebüchern seiner Schwester, ZOß. Tatsächlich zeıgen seine Vorarbeiten für
Briefen und Berichten VO Zeıtgenossen. Es eın Zzweıtes großes Werk über die Welt-
stellt das Leben Spenglers ın seine eit hinein; geschichte, daß diese Theor  1e aufgeben
vieles in seinen geschichtsphilosophischen Theo- mußte. Koktanek hat wohl recht, wenn

rıen wird Aaus den damaligen geistigen trö- meıint, dafß das Widerstreben, eıne rühere
MUNgSCH verständlich, vieles Aaus dem Charak- Meınung klar als falsch anzuerkennen, mi1t
ter Spenglers, dafß manches W1e eıine Pro- der Grund WAar dazu kam der chlechte Ge-
jektion seiner persönlichen Einstellung ZUr sundheitszustand der etzten re
Welr erscheint, womıit ber die Rıchtigkeit seine Erkenntnisse ber die Vor- und
oder Falschheit noch nicht entschieden ist; Frühgeschichte N:  cht VO:  3 einer grund-
kann doch diese Einstellung ebenso für SCc- legenden Einsicht Aaus diesem Werk gestal-
W1Sse Wirklichkeiten eın feines Gespür VeI- teNMN konnte. Der ert. WAar sichtlich bemüht,
leihen W1e zZu raschen Fehlurteilen VeI- ıcht und Schatten unvoreingenommen DC-
leiten. Spengler selbst sibt 1n Vorarbeıiten recht verteilen. Seine Darstellung 1St 16
seiner Selbstbiographie Angst als dle Grund- dıg, spannend und leicht verständlich.
einstellung seines Wesens Dazu kommt das Brunner SJ

356


